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Berlin, 14. Febr. Der dritte Congreß Nordd. 
Landwirthe wurde geſtern von Hrn. v. Sänger⸗Gra⸗ 
bowo in dem Saale des neuen Nathhauſes gegen 11 Uhr er⸗ 
öffnet. In einer kurzen Begrüßungsrede, in welcher er auf 
das ſtetige Wachſen der Mitgliederzahl (von kaum 200 im 
vorigen Jahre bis auf über 400 jetzt) hinweiſt, erkannte er 
die Bereitwillizkeit der ſtädtiſchen Behörden zur Ueberlaſſung 
des prachtvollen großen Rathhausſaales für die Verhandlun⸗ 
gen des Congreſſes dankend an uad die Verſammlung drückte 
ibre Zuſtimmung zu dem Danke durch Erheben von den 
Sitzen aus. Aus dem Geſchäftsberichte des Ausſchuſſes ging 
hervor, daß von den zur Theilnahme am Congreß eingela⸗ 
denen 17 Regierungen nur 4 einen Vertreter geſchickt haben, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Schwerin, 
und Aubalt-Deſſau; die übrigen Regierungen laſſen in ihrer 
ablehnenden Antwort eine gewiſſe Mißgunſt gegen den Con⸗ 
greß durchblicken. — Nachdem Hr. v. Sänger zum Präſiden⸗ 
ten, v. Benda-Rudorf und Graf zur Lippe (Königreich 
Sachſen) zu Bicepräfidenten, Bertelsmann⸗ Bromberg, 
Buld-Stannaitfchen, Wilmann⸗Berlin, v. d. Schulen» 
burg Vietzenburg, Koppe⸗Wollup und Witt⸗Bogdanowo 
zu Schriftführern gewählt waren, begannen die Verhandlun⸗ 
gen, die der Präſident mit einem dreifachen, von der Ber 
ſammlung ſtürmiſch fortgetragenen Hoch auf König Wilhelm, 
dem Schirmherrn des norddeutſchen Bundes und 
die mit ihm verbündeten Fürſten einleitet. — 
Sr Gegenſtand der Tagesordnung ift das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, zu welchem nach längerer Debatte 3 Reſolutionen an⸗ 
genommen wurden. Die erſte betraf die Waldungen, für 
deren Bewirthſchaftung eine Aufſicht durch Commiſſionen 
hergeſtellt werden ſoll, die zur Hälfte aus lokalkundigen Fort 
männern und zur Hälfte aus gewählten Grundbeſitzern be⸗ 
ae ſoll. Internationale Conferenzen ſollen die Waidfhug- 

age überhaupt regeln. Die zweite Reſolution, welche Herr 
v. Gembart⸗Ermsleben geſtellt hatte, lautet: „Der Congreß 
beſchließt: I. Das Geſetz für den Nordd. Bund vom 4. Juli 
1868, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, enthält namentlich in ſeinen 
88 12 (Solidarhaft) und 38 (iederzeitiger Austritt) Beftim- 
mungen, welche dem landwirthſchaftlichen Gewerbe und dem 
Realkredit es nicht geſtatten, ſich deſſen Wohlthaten nicht 
überall erfreuen zu können. II. Dahingegen enthält das 
deutſche Handelsgeſetzbuch, wie es unterm 5. Juni 1869 zum 


Bundesgeſetz erhoben ift, Beſtimmungen, namentlich in feinem 


zweiten Buche, welches von den offenen Handelsgeſellſchafte 
den Commanditgeſellſchaften und den A e e — 
delt, deren Grundſätze unter gewiſſen Vorausſetzungen er» 
folgreicher als die des Benuffenfhaftegefeges ſich in der 
Laudwirthſchaft anwenden laſſen. III. Der Congreß beauf⸗ 
tragt deshalb feinen Ausſchuß, eine Commiſſion von geeig⸗ 
neten Männern einzuſetzen und dieſelbe mit der Ausarbeitung 
eines Geſetzentwurfs zu betrauen, welcher den Reſolutionen 
ad I. und II. im Intereſſe der Landwirlhſchaft Rechnung 
trägt. IV. Dieſer Geſetzentwurf iſt dem Hrn. Bundeskanz⸗ 
ler zur Prüfung und weiteren Veranlaſſung Seitens des Aus⸗ 
ſchuſſes zu überreichen;“ 3) von Dr. Frank- Staßfurt: „Der 
ongreß erkennt die Wichtigkeit der Genoſſenſchaften für 
Cultur und Canaliſtrung der Moore und für Beſeitigung des 
orbrennens und des Höhenrauches an und empfiehlt die⸗ 

ſelben der Beachtung der Regierungen und Privaten.“ 

— Wird der Exfinanzminiſter v d. Heydt, nachdem 
die Genehmigung der Etatsüberſchreilung von 720,000 * 
ro 1868 verweigert iſt, am Ende feine hieſige Villa im 
Thiergarten verkaufen müſſen? fo hört man die politiſche Un⸗ 
ſchuld vielfach fragen. Darauf erwidert der Berliner Cor⸗ 
reſpondent der „Br. M. Ztg.“, daß es ſich zunächſt nur um 
die Prüfung der Etatsüberſchreitung, noch nicht um die Rech⸗ 
nungslage gehandelt hat. Letztere wird bei dem ſchleppenden 
Geſchäftsgange unferer Oberrechnungskammer nicht vor 1872 
erfolgen. Wenn es aber inzwiſchen Hrn. Camphauſen ncht 
gelingt, die nützliche Verwendung der Gelder noch näher 
nachzuweiſen, wie dies, Graf Bismarck angekündigt hat, wied 
bann die Regierung einen Regreßanſpruch gegen den früheren 
Miniſter erheben? Jedesmal, wenn bei den Verhandlungen 
darauf die Nede kam, griff eine heitere Stimmung Platz. 
früherer Jahre war dies auch wohl 


gangen, 

rung eines beſt 

zu vielem Zwieſpalt 

Angabe für ein reines u ede 
erung von keiner Seite geftellt 


Is, 


nicht 7 


Mittwoch, 16. Februar. 


abe - Danziger Zei 


1870. 


tung. 


einer Weiſe geſchehen, welche an Deutlichkeit, wie wir meinen, 
nichts zu wünſchen übrig ließ.“ 

— In einer zum Stralauer Viertel gehör enden Bezirks⸗ 
Verſammlung iſt beſchloſſen worden, eine Baugeſellſchaft 
für Arbeiterwohnungen in dieſem Viertel zu gründen. 
Angeregt iſt dieſer Plan zunächſt durch Beamte der Görlitzer 
und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, indem dieſelben 
gegen 300 Arbeiterfamilien von der Oſtbahn nach Berlin 
überzuſtedeln beabſichtigen. 

— Von deu Vorſtänden mehrerer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften find an das Handels miniſterium Anträge in 
Bezug auf die polizeilichen Vorſchriften für den Verkehr 
mit Petroleum geſtellt und namentlich iſt dabei die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die mit Petroleum lagernden Fahrzeuge in 
den Hafenplätzen gerichtet worten. Die K. Regierungen find 
vom Handelsminiſterium aufgefordert worden, ſich gutachtlich 
über den Gegenſtand zu äußern. 

— Sonntag Vormittag fand eine von Maurern ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, und wurde darin fol⸗ 
gender Beſchluß gefaßt: „In Erwägung, daß in dem von 
der „Berliner Baubude“ ausgearbeiteten Arbeitscontract den 
Maurergeſellen Berlins jede Rechtsgleichheit genommen wird, 
und daß derſelbe an die Leibeigenſchaft alter Zeit erinnert, 
erklären die Maurergeſellen Berlins: Kein rechtlich denkender 
und hondelnder Mann wird den Contract unterſchreiben, 
ſondern denſelben mit Verachtung zurückweiſen“. 

— Die Schrift von A. G. Mosle: „Das teutoni⸗ 
ſche Münzſyſtem“, ein Beitrag zur Löſung der deutſchen 


Münzfrage, zunächſt geſchrieben für die Mitglieder des 


deutſchen Handelstages (Bremen bei Schünemann), enthält 
den Vorſchlag, eine internationale deutſche Münze zu 
ſchaffeu, indem man das Goldgramm zur Baſis der Münz. 
einheit macht. Nach dieſem Syſtem follen Gold » Kronen zu 
10 &, 5 & und 2% %, Kronthaler in Silber und Kron⸗ 
kreuzer geprägt werden. Hr. Mosle hofft dadurch die lauf⸗ 
männiſche Löſung der Münzfrage zu finden. Eine 
ſolche wäre aber nicht die volkswirthſchaftliche Lö⸗ 
fung, dieſe kann nur aus der Gleichbeit des Münz⸗ 
ſyſtems für Europa hervorgehen, und wir werden des⸗ 
halb wohl die Verhandlungen mit England und Frankreich 
fortführen und zu einem Ausgleich bringen müſſen. Die 
Bezeichnung teutoniſch“, welche Hr. Mosle für fein Syſtem 
gewählt, macht einen etwas komiſchen Eindruck, denn man 
kennt wohl einen „Furor Teutonicus“, atzer das deutſche 
Volk hat ſich nie nach dem Volksſtamm der Teutonen genannt, 
der mit den Cimbern zu Grunde ging. Die „Deutſchen“ 
waren immer „Völker“ (von diut, Volk) und deshalb auch 
ſo ſchwer zu einigen. Nur durch ihr Heraustreten aus der 


alten Beſonderbeit in die Allgemeinheit des modernen Staates 


und die europäiſche Völkergemeinſchaft können fie zur deut; 
ſcheu Nation werden. 

Poſen, 14. Febr. Das katholiſche Conſiſtorium hat 
allen in der Volkistüche ſpeiſenden Katholiken Dispens 
für das ganze Jahr, außer dem Aſchermitttooch und dem 
Charfreitag ertheilt, jo daß fie an allen anderen Faſtentagen 
die mit Fleiſch verſehenen Speiſen in der Vollslüche genießen 


dürfen. Die Betheiligung der Arbeiter an der Volksküche iſt 
recht zahlreich. (Oſtd. Zig.) 
England. * London, 11. Febr. [Aus Irland.] 


Wieder ſind Drohbriefe bekannt geworden, die nicht danach 
angethan Je das Gefühl der öffentlichen Sicherheit zu 
ſtärken. Einem Dr. Mahon in Weſtport wurde daſſelbe 
Schickſal, wie das des etwa vor einem Jahre ermordeten 
Gutsbeſitzers Namens, Hunter, angedroht, wenn er einen Mr. 
Prendergaſt aus Balina nicht von der Ausſetzung einiger 
von ſeinen Pächtern verhindere. Der Verwalter der 
Beſitzungen des Unterbausmitgliedes Mr. Smith-Barıy 
in der Grafſchaft Tipperary erhielt drei Briefe, die ihm 
riethen, das Land zu verlaſſen, ſonſt werde ſein Haus in 
Brand geſteckt und er ſelber ermordet werden. Auch Mr. 
Smith⸗Barry wurde mit dem Tode bedroht, wenn er dieſen 
Verwalter nicht entlaſſe. Aus Caſtlebar kommt die Kunde, 
daß das Vieh mehrerer dortiger Gutsbeſitzer böswilliger 
Weife verſtümmelt worden, und daß es noch nicht gelungen 
iſt, der Tbäter habhaft zu werden. 

* Frankreich. Paris, 12. Febr. Den Brief, den 
Rochefort an den Peäſidenten Schneider gerichtet und 
den dieſer unter Zuſtimmung der Kammer zurückgewieſen, 
lautet: „In Anbetracht, daß die Verantwortlichkeit des Staats⸗ 
oberhauptes eine ganz illuſoriſche ift; in Anbetracht indeß, daß 
dieſenige der Miniſter ihren Werth hat; in Erwägung, daß 
ein Abgeordneter auf der Straße inmitten Derjenigen. welche 
ihn gewählt hatten, verhaftet worden iſt, während es doch 
leicht war, ihn in der einzigen Wohnung welche er beſitzt, 
und die er feit feiner Rückkehr aus dem geſetzgebenden Körper 
bis zu ſeiner Abfahrt nach der öffentlichen Verſammlung, in 
welcher er den Vorſitz führen ſollte, nicht verlaſſen hatte, zu er 
greifen; in Erwägung, daß ohne jedes richterliche Urtbeil und 
den elementarſten Geſetzen über das Eigenthum zum Trotz eine 
Zeitung durch die nicht zu rechtfertigende Verhaftung aller 
ihrer, Repacteure und Anzeſtellten thatſächlich unterdrückt 
worden iſt; in Erwägung, daß Bürger von Polizeiagenten, 
die mit geſetzlich verbotenen Waffen verſehen waren, ange⸗ 


griffen, verwundet und ſelbſt getödtet worden find; in Er⸗ 


wägung, daß dieſe Reihe von Attentaten unſtreitig eine Her⸗ 
ausforderung darſtellt; — hat der Unterzeichnete die Ehre, 
den Antrag einzubringen, daß das Miniſterium wegen Auf⸗ 
reizung zum Bürgerkrieg in Anklagezuſtand verſetzt werde.“ — 
Die Verhaftungen belaufen ſich bis jetzt nach den „Debats“ 
auf 950— 400. Der Unterſuchungsrichter hat gegen 60 Perſonen 
die Anſchuldigung eines Attentats gegen die Sicherheit des 
Staats, gegen 51 auf Theilnahme an dieſem Verbrechen er⸗ 
hoben; unter den letzteren befinden ſich 13 Mitarbeiter der 
„Marſeillaiſe“ und 1 von der „Reforma“, auch 4 
Fonvielle hat man, wie man ihn ohne Erklärung verhaf 
tete, eb'nſo wieder in Freiheit gelegt. Wahrſcheinlich iſt es 
Hrn. Ollivier doch gar zu gehäſſig erſchienen, den Haupt⸗ 
zeugen in dem Peter Napoleon'ſchen Mordprozeß in dieſer 
Weiſe unſchädlich zu machen. — Die Leichen der am Abend 
des 8. Februar Gefallenen find, wie die „Liberts“ meldet, 
nach der Morgue gebracht worden; das Publikum wird aber 
ihnen zugelaſſen. Drei Leichen befinden ſich noch in 
odtenhauſe. Der offiziöſe „Droit“ 


dem hält dagegen auf⸗ 


Frauen. 


recht, daß bisher kein einziger Todesfall als Folge der am 
7. und 8. Febr. in Belleville und Umgebung ſtattgefundenen 
Unruhen, conſtatirt worden ſei. — Die hei Gelegenheit der Un⸗ 
ruhen in Marſeille verhafteten Perſonen ſind bereits 
verurtheilt worden. Die Juſtiz ging äußerſt ſchnell zu 
Werke, da die Unruhen erſt am 8. und 9. ſtattfanden. Die 
Strafen lauten auf acht, ſechs, vier und drei Monate Ge⸗ 
fängniß. Einer wurde zu zwei Monaten und ein anderer zu 
14 Tagen verurtheilt. 


Rußland. Nach ruſſiſchen Blättern iſt in voriger 
Woche in Eiifabethgrad (Gouvern. Cherſon) auf den 
Poliz imeiſter, der eifrigſt der Verſchwörung nachſpürt, aus 
einem Verſtecke geſchoſſen worden. Der Thäter iſt nicht er ⸗ 
mittelt. Man legt viefem Attentat wohl mit gutem Grunde 
ein politiſches Motiv unter und bringt es mit den zahlreichen 
politiſchen Verhaftungen in Verbindung, welche unlängſt in 
Eliſabethgrad und Odeſſa vorgenommen wurden. 


— een ||| [ll  — 


Danzig, den 16 Februar. 

* eee am 15, Februar.] Vor⸗ 
ſitzender 525 Commerzienrath Biſchoff, der Magiſtrat iſt durch 
die HH. Dr. Ling, Strauß und Hirſch vertreten. — Zum 
unbeſoldeten Stadtrath für die Zeit bis ul imo December 1871 
wird 85 Rich. Damme mit 43 von 45 Stimmen gewählt. — 
Vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg iſt der 
Verſammlung ein Druckexemplar der Eingabe zugegangen, welche 
von dort an den Hrn. Präſidenten des Bundeskanzleramtes und 
an die betr. Herren Miniſter gerichtet wurde, um Berufung des 
Zollparlaments und Reform des Zolltarifes. Hr. Dr. 5 
giebt der Anerkennung Ausdruck, daß die Königsberger Kauf⸗ 
marnſchaft jede Gelegenheit benutze, die Intereſſen der Provinz wahr⸗ 
zunehmen und für ſie zu wirken. Der Magiſtrat hat ſich mit den 99. 
Aelteſten der biefigenKaufmanniaftin Correſpondenz darüber gelegt, 
ob fie mit ihm ſich der qu. Eingabe, die eine Lebensſroge auch 
für unſere Stadt betreffe, anzuſchließen bereit ſeien, wird aber 
auch im ablehnenden Falle für den Anſchluß ſich erklären. Die 
HH. Steffens und Ur Lisvin empfehlen die Abſendung einer 
Petition, letzterer wünſcht, daß die Verſammlung derjenigen des Mas 
giſtrats beitrete. Hr. Dr. Lintz verſpricht, daß der Magiſtrat die 
Petition, welche er abgeben wird, vorher der Verſammlung zur 
Mitvollziehung vorlegt. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 
— Nach dem Revifionsberiht war im ſtädtiſchen Leihamt am 
15. Januar c. ein Beſtand von 22,330 Pfändern, beliehen mit 
62,970 Re. (gegen 21,895 Pfandern, beliehen mit 61,925 % am 
31. Decbr. 1869). — Der Klempermeiſter Döppner zu Langfuhr 
bat eine Petition an die i dau gerichtet, in welcher 
er ausführt, daß beim Verkauf einer Landparzelle 
am Jäſchtenthaler Weg an Herrn Rohloff, der dieſelbe an 
den Magiſtrat zum Droſchkenhalteplatz abgetreten hat, ein Irr⸗ 
thum von 32 OJ Rth. dei Berechnung der Fache ſich eingeſchlichen 
hat, in Folge deſſen er jetzt mehr Terrain abtreten ſoll, als er 
in gutem Glauben verkauft hat. Petent bittet um Erwägung der 
Angelegenheit. Hr. Dr. Lintz theilt kurz den Sachverhalt mit. 
D. have auf Grund des Hypothekenbuchs und der Karte verkauft 
und Magiſtrat habe kein Recht, auf ein Stück Land zum Schaden 
der Stadt zu verzichten. Man ſolle die Petition dem Magiſtrat 
zur Entſcheidung überweifen; wenn nach nochmaliger näherer Uns 
terſuchung in gütlicher Weile ein Vergleich zu Stande gebracht 
werden könne, ſei Magiſtrat gern dazu bereit. Hr. Steffens 
wünſcht die Eingabe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen, da Petent in gutem Glauben gehandelt und nicht geſchä⸗ 
digt werden dürfe. Hr Miſchke befürwortet ebenfalls Verück⸗ 
ſichtigung. Die HH. Dr. Lievin und Biber glauben, daß die 
Commune keine Veranlaſſung habe, von ihrem Rechte ab wachen, 
möge Hr. D an Hrn. Rohloff um Entſchädigung ſich wenden. Die Ver⸗ 
ſammlung überweist die Eingabe dem Magiſtrat zur Entſcheidung. — 
Magiſtrat theilt mit, daß er den Lehrer Eyck zum Hauptlehrer 
der evangel Mädchenſchule am Faulgraben ernanat und ihm die 
Functionszulage von 100 4, vom 1. Oct. pr. ab zur Zahlung 
angewieſen bat. — Als Beihilfe für Beſeitigung von Vorbauten 
werden bewilligt: dem Victualienhandler Schulz (Hädergafie 55 
baar 75 „, Trottoirbeitrag 03 18 r.; dem Eigenthümer 
Hopp (Tobias gaſſe 8) baar 10 %, Trottoirbeitrag 15 % 27 
Er; der Erneitine Hein (Jopengaſſe 20) baar 70 , Trottoir⸗ 
beitzag 16 % 23 % 6 K; der Wittwe Martens (Johannisgaſſe 
39) baar 40 , Trottoirbeitag 16 %, 23 e. 6 K. — Die 
Niederſchlagung von Realabgaben pro 1870: das St. Marien⸗ 
kranken⸗ und Waiſenhauſes (45 „ Ip: 3 H, des Turnver⸗ 
eins zu Neufahrwaſſer (2 %. 12 94) und des Gewerbevereins 
(16 , 15 ) wird genehmigt; egenſo die Niederſchlagung von 
43 . 12 h 5 K uneinziehbarer e und von 
129 & uneinziehbarer Hundeſteuer. — Zur Unterhaltung der 
Schulutenſilien der Mittelſchule im Poggenpfuhl wird die Summe 
von 20 bewilligt; ebenſo die Zahlung von 20 % an den 
Lehrer Timm für Stellvertretung. — Zur Beſchaffung von Un⸗ 
terrihtämitteln für die katboliſche Schule zu 2 
aus dem Jahre 1868 werden 11%. 13 . nachbewilligt; ebenſo 
60 % zum Titel „Insgemein“ des Forſtetats pro 1859, — 
Die Genehmigung zur Rückzahlung des Kaufſchoſſes von 12 
15 9%. an die unverehelichte Wilhelmine Pappte wird ertheilt.— 
Die Prolongation des Mi ths contracts mit der Wittwe Grott 
über einen am Kielgraben belegenen Platz auf weitere 10 Jahre 
wird genehmigt. — Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung 
dazu, daß vom 1. Mai c. an, wo der erſſe Theil der zu Rieſel⸗ 
anlagen beſtimmten Flächen Hrn. Aird übergeben werden wird, 
der mit dem Oberförſter Otto unterm 9. October 1866 geſchloſſene 
Jagdpachtvertrag aufgehoben und für die Zeit vom 1. Mai c. 
dis 1. Juli 1877 der öͤſtlich des Weichſeldurchbruchs gelegene 
Theil der 9 7 Forſt dem Oberförſter Otto für 65 „ jährs 
lich und der weſilich davon gelegene Theil den HH. J. und A. 
Aird für 85 % jährlich verpachtet werde. } 

Etat über die Nevenien aus dem Capital : Vermögen pro 
1870. (Referenten die HH. Gamm und Tröger.) Die bisher 
abgeſondert verwalteten Fonds, als: 1) der Ablöſungs⸗Capitalien⸗ 
fonds, 2) der Communal: Reſervefonds 1, 3) der Communal⸗ 
Reſervefonds II., 4) der Fonds zur Abfindung der Lehnsberech⸗ 
tigten, 5) der Grebinerwald⸗Fonds find verſchmolzen und it aus 
den Beſtänden derſelben ein Fonds unter der Bezeichnung 
„Capitalſonds“ gebildet. Dieſer Fonds beſteht aus einem Capital 
von 495,160 % und find die Zinſen hieraus berechnet mit 
19,341 ½ 3 9 K. Außer en gehört zu Tit. II. 
der Fonds zur Errichtung einer freien Niederlage auf dem Pach⸗ 
hofe, beſtehend in 10,000 % Staatsſchuldſcheinen, wovon 350 3. 
zur Einnahme gelangen. Die HH. Referenten empfehlen die 
Geſammt⸗Einnahme dieſes Etats auf 19,691 % 3 A feit- 
uſtellen; es ergiebt dies eine Weniger⸗Einnahme von 1808 . 
N 9% 9 F. verurſacht durch weitere Capitals⸗Entnahme zu Käm⸗ 
mereizweden. Der Etat wird nach den Anträgen der HH. Neff. 
definitiv feſtgeſtellt. 5 2 

Etat über Schuldentilgung pro 1870 Reff die 59. Gamm 
und Tröger.) Der Einnahmetitel welcher in den flügern Jah⸗ 
ten aus einer Zahlung von 11,900 % Seitens der Gasanſtalt 
beſtand, fällt fort, da die Gasanleihe aus der neuen Anleihe 
gänzlich getilgt wird. Die Ausgabe it projectirt: 1) Aelterk 


Reiſerholz, als angeſetzt ift, 


Kämmereiſchulden bis incl. 1825: 7275 .; 2 Neuere dito, 
nach dem Privilegio von 1850: 4963 ; 3) Anleihe aus dem 
Jahre 1869: 32,500 Ze; 4) Zinſen von Hypothekenſchulden 46 
S. 12 5 10 K., 5) 1% zur Anſammlung der aus dem Capi⸗ 
talvermögen der Stadt entnommenen Beträge 980 %. Summa 
45,746 Ag 12 Ge 10 J. Die HH. Reff. beantragen den Etat 
wie projectirt in Ausgabe feſtfuſtellen. — Hr. Steffens bean- 
tragt, die zweite Zinsrate für die Anleihe von 1869, welche am 
3. Januar 1871 fällig iſt, ebenfalls auf den Etat Yr 1870 zu 
Fele um Klarheit in den Etat zu bringen. Hr. Dr. Lintz: In 
zerlegenheit komme die Kämmereikaſſe nicht, wenn die Summe 
nicht auf den Etat geſetzt werde, dieſelbe könne am Fälligteits⸗ 
termine aus andern vorhandenen Mitteln gedeckt werden Ma⸗ 
giſtrat halte den jetzigen Zeitpunkt nicht für geeignet, mehr 
Steuern aufzuerlegen, als abſolut nothwendig ſei, um ſo weniger 
in dieſem Falle, wo die Bürgerſchaft noch k inen 
Nutzen aus den neuen Anlagen ziehen könne. Der Herr 
Vorſitzen de erinnert daran, daß, da die ganze Anleihe 
noch nicht erhoben ſei, Zinſen wieder zurückflöſſen und ont jeden⸗ 
falls nicht 32,500 % im Etat aufgenommen werden könnten. 
Hr Commerzienrath Goldſchmidt bält es formell für nicht 
richtig, daß Zinſen, die zu Ende des Jahres fällig ſind (denn 
fällig ſei die qu. Rate am 31. Decbr., wenn fie auch erſt am 
Jan. bezahlt werde) nicht auf den Etat kommen und nicht im 
Laufe des Jahres die Mittel zu deren Deckung beſchafft werden. 
Die Reviſoren des Hauptetats hätten gefunden, daß die 
Finanzverhältniſſe der Stadt nicht ſo aänftig feien, wie der Ma: 
iſtrat fie geſchildert habe; es könnte eine Erhöhung der Steuer 
n Ausſicht kommen. Man möge gr noch keinen Beſchluß dar: 
über faſſen, ob die zweite Rate auf den diesjährigen Etat geſtellt 
werden ſolle oder nicht, ſondern die Berathung des Hauptetats 
abwarten. Hr. Schottler ſtimmt Hrn. Goldſchmidt zu. Hr. 
Biber iſt auch dafür, daß die zweite Rate auf den diesjährigen 
Etat komme: wie die Deckung zu bewerkſtelligen, ſei Sache ſpä⸗ 
terer Beſchlüſſe, bei denen man alle vorliegenden Verhältniſſe zu 
Gunſten der S'euerzahler berückſichtigen könne. Hr. Steffens 
betont, daß man durch Zuſtimmung zu dem Magiſtratsvorſchlag 
eine beträchtliche ſchwobende Schuld ſchaffe. Hr. Dr. Lis vin 
pl die Anſicht der HH. Goldſchmidt und Steffens in der Theorie 
ür völlig richtig, in der Praxis aber ſei es in dieſem ſpe iellen 
Falle beſſer, wenn ſie nicht zur Ausführung, käme. Hr. Damme 
vertheidigt die Vorlage und erklärt das Verfahren in ſormeller 
wie materieller Beziehung für durchaus richtig. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag des Hrn. Steffens, auch die zweite 
insrate für die Anleihe von 1869 auf den Etat pro 1870 zu 
etzen, abgelehnt und der Etat hierauf nach den Anträgen der 
HH. Reff. feſtgeſtellt. 

Vorberathung des Etats der Gasanſtalt pro 1870. (Reff. 
die HH. Engel und Suffert). Nach dem Project ftellt ſich die 
Einnabme auf 84,000 %, die Ausgabe auf 66,000 . Bei den 
Ausgaben wird auf Antrag des Hrn. Biber 100 7. Gehalts: 
zulage abgeſetzt. Hr. Biber motivirte ſeinen Antrag damit, daß 
über Gehaltserhöhungen bisher nicht im Etat, ſondern jedesmal 
auf beſondern Antrag des Magiſtrats entſchieden worden ſei. 
Ferner werden 25 % Manquementsgelder für den Rendanten 
der Gasanſtalt abgeſetzt, weil jetzt die Kaſſe mit der Kämmerei⸗ 
kaſſe verbunden iſt. Hiernach ſtellen ſich die Ausgaben auf 65,875, 
was ein Netto von 18,125 % ergiebt. 

Nachdem Hr. Aird die Linie, bis zu welcher er das Forſt⸗ 
areal in dieſem Jahre zu Rieſelanlagen überwieſen haben will, 
beſtimmt bezeichnet hat und ein Theil der Beſtände auf dieſem 


Areal bereits abgetrieben iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß nicht 


allein das für Derbholz im Forſtetat pro 1870 angeſetzte Quan⸗ 
tum erheblich überſchritten, ſondern auch eine viel größere Menge 
ewonnen werden wird. Während lin 
dem Etat der aus dem Heubuder Belauf zu erwartende Ertrag 
auf 2289 6 8% 3 K veranſchlagt iſt, veranſchlagt der Ober⸗ 
örſter jetzt den Ertrag auf 9784 * 20 95. Da dieſer außeror⸗ 
entliche Einſchlag indeſſen nicht als regelmäßige Nutzung des 
Waldes, ſondern als Vernichtung des Holzeapitals anzujeh:n iſt, 
ſo beantragt Magiſtrat, die Verſammlung wolle ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß der Ueberſchuß, der aus dem Heubuder 
Belauf über den im Etat vorgeſehenen Ertrag gewonnen werden 
wird, zum Capitalfonds abgeführt werde. Der Oberförſter hat 
beim Magiſtrat ferner beantragt, einen Vorgriff in diejenigen 
lächen des Heubuder Reviers zu machen, welche zunächſt der 
inie liegen, bis zu welcher jetzt die Rieſelanlagen eingerichtet 
werden und alſo in den nächſten Jahren von Hrn. Aird werden gefor⸗ 


i 
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j 
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dert werden. Hr. M. Eiſenſtädt bat ſicherboten, das Unterholz aus dem 


Jagen 7- 11 zu demſelben Preiſe zu kaufen, 
der von ihm gekauften Waldfläche zahlt (10 % pro Schock Fa⸗ 
ſchinen; 1 Klafter Reiſer giebt 4 Schock Faſchinen). Der Ober: 
förſter ſchäzt den Ertrag aus dem Unterholz dieſer Jagen auf 
2500 Schock Faſchinen und wird beantragt 833 %. 10 % dem 
Etat zuzuſetzen. Magiſtrat erſucht um Genebmigung dieſes An⸗ 
trags. Endlich beantragt Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß 


den er bereits auf werden. 


1 


zu bezeichnen. 


die im Etats⸗Entwurf angeſetzte Einnahme aus der Bernſtein⸗ 
1 von 1000 z ſchon jetzt durch den Vertrag mit Joſt und 
urk erheblich überſchritten ſei, und ſchon verſchiedene andere 
Pacht Offerten eingegangen ſeien, die betreffende Poſition auf 
2000 %. zu erhöhen und demnach den Etat zu berichtigen. — 
Die Verſammlung genehmigt die drei Anträge. 
Vorberathung des Forſt⸗ und Dünen⸗Etats pro 1870. (Reff. 

die HH. Schirmacher und Linck.) Die Einnahme iſt projectirt: 
Tit. I. für Holz 25,121 ½ 17 F 1 A, Tit. II. für Tof 539 
„Tit. III. Forſt⸗ und Dünen⸗Neben Nutzungen 102 87. 2 
„Tit IV, Jagdnutzungen 301 87. Tit. V. Bernſtein⸗Nutzung 
in der Forſt 1000 4, Tit. VI. Straf: und Pfandgelder 76 7g, 
Tit. VII. Insgemein 19 % 22 Fr 11 J. Ueberhaupt 27,160 
Sag, Hiervon find abzuſetzen: Tit. I. a Poſ. 4, Einnahmen aus 
den extraordinären Verkäufen im Belauf Pröbbernau pro 1870, 
welche nach Beſchluß der Comm Behörden beim Kapitalienfonds 
zum Depoſitorio zu vereinnahmen find: 14,800 .; bleibt 
Summa der Emnahme 12.360 %. Dieſe Summe ändert ſich 
jedoch nach den Beſchlüſſen der heutigen Verſammlung, 
indem die Jagdnutzung mit 100 %g. weniger, die Bernſtein⸗ 
nutzung mit 1000 9. mehr anzuſetzen und 8333 3. für Uns 
terholz hinzuzufügen ift, fo daß die Einnahme hiernach mit 14,093 
S 10 9 abſchließt. — Die Ausgabe ift projectirt: Tit. I. Ber 
ſoldungen 6713 &, Tit. II. Holzbauer⸗ ꝛc. Löhne 2374 3. 26 
9 4, Tit. III. für Forſt⸗ und Dünen⸗Culturen 4619 %, Tit. 
IV. zur Unterhaltung der Forſtgebäude 201 %., Tit. V. zu Wege⸗ 


Inſtandſetzungen 50 , Tit. VI. 23 Gratificationen 130 4, 
Tit. VII. zur Inſectenvertilgung 230 , Tit. VIII Ins⸗ 
gemein 788 . 3 RE 1 Tit. VIII. bean⸗ 


tragen die Hd. Neff. 19 9. 5 10 A für nicht 
in dieſem Jahr erforderliche Schlägerlöhne abzuſetzen. Hr. Bür⸗ 
ermeifter Lintz behält ſich vor in der Schlußberathung für dieſe 
ofition einzutreten, worauf die 19 „ einſtweilen abgeſetzt wer⸗ 
den. Hiernach ſchließt die Ausgabe mit 14,995 4.13 HA A 
ab. — Hr. Biber wünſcht, daß, da ſich ein Deficit von ca. 900 
Ag heraugftellt, in der Einnahme dieſe Summe als Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe aufgeführt werde, damit conſtatirt werde; daß 
die Forſtverwaltung ein ſehr ungünftiges Reſultat für die ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen ergeben. Der Vorſitzende bemerkt, daß die Aus⸗ 
leichung des Deficits in dem Hauptetat ſtattfigde. 
r. Dr, Lintz: Das Deficit fei nur durch den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung entſtanden, durch den ſie den ganzen Ertrag der Abs 
bolzung lu der Proͤbbernauer Forſt dem Capitalfonds überwieſen. 
Nach der regelmäßigen Ausuntzung würde dieſe Forſt dem Etat 
pro 1870 eine Einnahme von ca. 5000 ½ ergeben haben, fo daß 
alſo demnach der Etat nicht mit einem Minus, ſondern mit einem 
erheblichen Plus abgeſchloſſen hätte, Jetzt erſcheinen die Verwal⸗ 
tungskoſten dieſer Forſt im Etat, die Einnahmen aber nicht. 
Der Etat des Leihamtes wird in der Schlußberathung nach 

den in der Vorberathung bereits genehmigten Summen feſtge⸗ 
ftellt, — Hr. Schirmacher referirt über die Baurechnung pro 
1867 und über die Hauptzuſammenſtellung zur Kämmereirechnung 
pro 1867 und beantragt Decharge, welche die Verſammlung 
ausſpricht. 
Königsberg, 15. Febr. Am Sonnabend hielt in der Inte⸗ 
rimsaula der hieſigen Univerſität der neue Profeſſor der Land⸗ 
wirthſchaft an der Albertina, Dr. v. d. Goltz, ſeine öffentliche 
Habilitationsrede „über die heutigen Aufgaben des Agrikul⸗ 
turgewerbes.“ (Dieſe intereſſante Schrift erſcheint in den nachſten 
Tagen im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig.) Die 
Rede hat ſowohl ihrer Gründlichkeit als ihrer Freſſinnigkeſt wegen 
allgemein angeſprochen, namentlich inſofern ſie ſich über die ſo⸗ 
ziale Stellurg ker Grun dbeſitzer zu ihren ländlichen Arbeitern ver: 
breitete und iſt für unſere Hochſchule, auf der bisher das bezüg⸗ 
liche Spezialfach nicht vertreten war, geradezu als epochemachend 
3 offentlich werden nicht blos Oekonomen, ſondern 
vorzüglich auch Juriſten und Cameraliſten dieſe intereſſanten und 
lehrreichen Collegien zu ihrem eigenen Vortheile Reiki . 8 


Vermiſchtes. 
Breslau. [Mordverſuch und Selbſtmord.] In 
voriger Woche gerieth der Executor G. mit ſeiner bedeu⸗ 
tend älteren Ehefrau in Streit und ergriff im Jähzorn ein Raſir⸗ 
meſſer, mit dem er der Frau mehrere Wunden am Kopfe bei⸗ 
brachte. Als dieſe ohnmächtig zuſammenbrach, glaubte G. ſie ge⸗ 
tödtet zu haben und ſchnitt ſich ſelbſt den Hals ab. Obgleich der 
Buftand der unglücklichen Frau im höchſten Grade Bedenken er⸗ 
regend iſt, ſo konnte dieſelbe doch noch protocollariſch vernommen 
Nach den Ausſagen der Verwundeten iſt der Streit 


iſchen den Eheleuten dadurch entſtanden, daß ſie, die in guten 


w 
Vermögensverhgllniſſen ſtand, über ihre Gelder letamemarſſch zu 


Gunſten geiſtlicher Stiftungen verfügt hatte, worüber der 
Mann in die höchſte Aufregung gerieth. G. wird als ein 
ruhiger Menſch und gewiſſenhafter Beamter geſchildert, der all⸗ 
gemeine Achtung genoß. 


— [Geiſtliche Polizei.] Man ſchreibt der „Weſtph. Ztg.“ 
olgendes: a Rödinghaufen, Kr. Herford, ate . 
antor und Lehrer ſchon ſeit langen Jahren ein Mann, der ſich 

der allgemeinſten Achtung und Liebe der Dorfbewohner erfreute. 

Sein Name ift Müller. Er war kein Frömmler. Schon feit längeren 

Vice war er Wittwer und hielt ſich dieſerhalb zur Führung der 
irthſchaſt eine Haushälterin. Ein Gerücht, welches den Müller des 

verbotenen Verkehrs mit der Haushälterin bezichtigt haben mag, drang 

auch zu den Ohren des Ge,ftlichen des Orts, jo daß er ſich veranlaßt 
fühlte, in der Nacht von Freitag auf Sonnabend auf eigene Fauſt an 

Ort und Stelle im Haufe des Müller in Aſſiſtenz des Orts vorſtehers 

und ſonſtiger Dorfbewohner eine Hausſuchung vorzunehmen. Er 

ſah feine Bemühung gekrönt, denn die Vermuthung zeigte ſich 
gegründet. Der Schreck und die Furcht vor Schande Ae ſo 
betäubend auf den Unglücklichen, daß er ſofort die Abficht zu er- 
kennen gab, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Noch war der 

Tag nicht angebrochen, ſo zog man Eine Leiche aus dem neden 

ſeinem Hauſe befindlichen Brunnen. Die Unterſuchung wird er⸗ 


geben, ob das Haus des Müller gewaltſam erbrochen, oder auf 


welche ſonſtige Weiſe ſich der hochwürdige Herr Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. 

— [Ein 2 In Mecheln vermählte ſich vor einigen 
Tagen eine Wittwe zum ſechſten Male. Der glückliche Nachfolger 
ibrer früheren fünf Ehemänner iſt ein muthiger Krieger, pen⸗ 
ſionirter Unterofficier und heißt van Dyck. 

— In Graz ſoll dem einftisen „Reichs verweſer“ Erz 
herzoeg Johann ein Monument errichtet werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nach m. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 

rs. vetzter Gr) 


Letz ter 
Weizen Jer Frübi. 56% 57 ee 7¼ 73 


Roggen matt, % weſtpr. do. 71 77% 
Regulirungsprels — — „ do. do. 79% 794/8 
Febr.. . . 42 | 422] Lombarden . . 134% 134% 
April⸗ Mai.. . 41% 8 Lomb. Prior.⸗Ob. . 248% 248½½ 
Mai⸗Juni . . 42 428% J Oeſter. Silberrente 57/8 57% 
Rüböl, Febr.. . 12 13 [Oeſterr. Banknoten 82/8 8216 
Spiritus behauptet, Ruſſ. Banknoten. 747,8, 74% 
ebr ... 14 144 Amerikaner.. . 93% 97¼ 
April⸗Mai .. 14½½4 147% Ital. Rente. 5478 8 
Petroleum loco. 8¼4 82/24 Danz. Priv.- . Act. — 103⁵¼ 
5% Pr. Anleihe 101% 1012, Danz. Stadt: Anl... 97/8 975¾ 
82 Pen 5 — Wechſelcours Lond. BAER 6.23% 
aa 2 
Schluß feſt. 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 12. Febr. Rohzucker. I, Producte 9091 
104-1075 . nom., do. 92— 923% 10107 do. 95812 
104-114 , do. 94-95 II 113. , do. 954-974% 
II -12 XM - a 13 A Ng. für Prima⸗ 
Qualität uber 98% polarifirend und 125 12 für Secunda⸗ 
Qual. Wochenumſatz ca. 26,000 er. — Raffinirte Zucker: 
Extrafein Raffinade incl. Faß — e, ffein do. — Ks, fein do. 
151 153 , gemahlen do. 145—15 &, fein Melis excl. Faß 
143 —144 3%, mittel do. 14%—144 , ordinär do. 135—144 
Re, zZ do. incl. Faß 13—13 3 , Farin do. 11— 
123 Ag — R:R.:Syrup 39 Ge Yr Lib. excl. Tonnen. Um-; 
ſatz circa 30,000 Brode und ca. gemahlene Zucker 
und Farine. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Februar. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelßanſicht. 

Danzig... 339,4 — 3,5 W ſtark bedeckt. 

emel . .. 338,4 — 6,16 ch bedeckt. 
Königsberg 338.9 — 4,8 W . ſchwachſbedeckt. 
Cöslin ... 339, — 7,5 Windſt. — heiter 
Stettin... 341,0 — 3,9 N W ſchwach trübe. 
Putbus. | — — — fehlt. 
Berlin ... 338 1 — 3,8 N90 mäßig ganı bedeckt 
Köln . .. . 338,3 — 4,600 ſchwach ſehr heiter 


Trier . 331 — 27 0 fart 55 it, trübe. 


og ano gggg ges 
8 S 


lensburg. 341,4— 6,9 0 ſchwach bedeckt. 
Paris.. 308,6 — 2,6 NO N wach bedeckt. 
Haparanda 339,0 — 5,9 N wach bedeckt. 
Helſingfors 337.2 — 2, NW ſchwa bedeckt. 
Petersburg 336.2 — 19 80 ſchwach bedeckt, Schnee. 
Nos kau. 330,7 — 7,5% lebhaft bedeckt. 
Stockholm. 340,3 — 3,0 N ſchwach heiter. 
Helder .. . 341,6 — 3,2 ONO ftark — 
Havre. — — — u fehlt. 


Verantwortlicher Rebacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kornwerfer Emanuel Ferdi⸗ 


nand Jankowski zu Sprauden gehörige, in 
der Hopfengaſſe und an der Mottlau belegene, 
im Hypothekenbuche unter No. 41 verzeichnete 
Speicher⸗Grundſtück, genannt „der Adebar“, ſoll 
am 10. März 1870, 
y Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17 im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 
am 17. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
e worden, 233 3. 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirtſamleit gegen Dritte der Ein 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nt eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſleigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 8. Januar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. L 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Steuer⸗Inſpectors Julius Ignatz Fürchtegott 
Schlichting bier, hat der Gensdarm Regnier aus 
Filehne ra ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts eine Wechſelforderung von 87 Rthlr. 
angemeldet. er 

Zur Prüfung derſelben iſt ein Termin auf 

den 3. März er, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im bicfigen 
Gerichtsgebäude anberaumt. wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen bereits angemeldet 
haben, in Kenntniß gıjept werden. 

Conitz, den 9. Februar 1870. 

Könial Freis⸗We cht 
Der Commis de. Kon urſes. (3687) 
Mack. 


} 136 1 ; 
Nothwendige Subheſtation. 
Die dem Gutsbeſißer Carl Kuhl gehörigen 
in Ponczau belegenen, im Hypothekenbuche unter 
No. 2, 29 und 66 verzeichneten Grundſtäcke, ſollen 
am 24. März 1870, 

Nachmittags 4 Uhr, 8 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Verhandlu gszimmer 
No. 1, im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei⸗ 
ert und das Urtheil über die Ertheilung des Zur 
chlags 2 

am 29. März 1870, 

Vormittags 12 305 5 
an hieſiger Gerichts nelle im Verhandlungszimmer 
No. 1 verkündet werden. 5 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
Ponczau No. 2: 50,46 Morgen, Ponczau No. 29; 
84, Morgen, Ponczau No. 66: 307,21 Morgen. 

der Neineitag, nach welchem die Grundſtücke zur 

Grundſteuer veranlagt worden, von Ponezau 
No. 2: 63,44 Thlr., von Ponczau No. 29.126,52 
Thlr., von Ponczau No. 66 530,15 Thlr. 

Der Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück Ponczau No. 66 allein zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, da Ponezau No. 2 und No. 
29 ohne Gebäude find, 132 Thlr. > 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, Hypotbe: 
kenſchein und andere die Grundſtücke angehenden 
Nachweiſungen können in unſerm Bureau III 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Ei enthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein» 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prack ſion fpäteltens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 20. Januar 1870. 

! 


Königl. Kreis: Gericht. 


Oer Subhaitationsrichter. (3370) 


Die heftigſten Zah 
beſeitigen augen iittich unfehlbar die be⸗ 
rübmten (971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Origina'gläſern in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Lan genmarkt 38. 


6 
chmerzen I 


ch bin an me ſelbſt ai daß Ihr Dr. White's Augenwaſſer wirk⸗ 


Das dem Johaun Augnft Bchie elbein 
m Hypothekenbuche 
am 19. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollftredung verſteigert, und das Urtheil uber 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. März er., 6 
Vormittags 11 Uhr, u Gicht und 105 
daſelbſt verkündet werden. \ A at 101 0 5 1 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ Bein Walſtrabe 97, zu richten find; 
| 
1 


Zur, gefälligen Beachtung. 


Egelkraut & Co 


ſteuer unterliegenden Flachen des Grundſtückes e rohe: und l 
4½ Morgen; der Reinertrag, nach welchem finden rg 

das Grundſtück zur Grundſteuer Aa Dem Bee ene B. Berüdfi 
den, 7 j i ; 

Der das Grundftüd betreffende Auszug aus dieſelben nicht genü end vertreten find 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Burean V eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamteit gegen Dri'te der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Reafrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 


Danzig, den 7. Januar 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. 


Lungenkrankheiten, 


a Is: Huſteu, chroniſcher Lungeneatarrh 
Lunge: ſchwindſucht, . dutch ei 
29 toſt pieiiges Verfahren geheilt. Näberet 
uf Fran co⸗Anfragen franco und koftenftei 


durch 


R. Stöcklein, Apotheker, 
0 (35%) Berlin, Stralow No. 1 a, x 


(2544) 


Bekanntmachung. | 


Die Berniteinnugung auf einer circa 18 Mor» 
N en preuß. großen nur theilweiſe mit Holz bes 

5 ee Fläche des Belaufs Heubude, unweit 
des Specht ſchen See's in Heubude — 
balbe Meile von Danzig entfernt 
eiae 


etwa eine 
— ſoll in 


m 

Sonnabend, am 26. Februar cr. , 
Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmer er Kaſſenlokale (Rathhaus a! 

vor dem Stadtraih und Kämmerer Herrn Strau 

anberaumten Licitations⸗Termine auf ein Jahr 

vom 15. März cr. ab verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbe ing ungen ſind in der 
Regiſtratur unſeres III. Geſchaſtsburegus auf 
dem Ralhhauſe, ſowie bei dem Förſter Stolle in 
Heubude einzusehen, werden auch auf Anſuchen, 
gegen Erſtatung der Copialien von uns abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt. v h 

Zu dieſem Termine werden Pachtliebbaber 
hiemit eingeladen. 

Denſelben iſt geſſattet vor dem Termine, 
nachdem fie von dem Oberfö fer Heren Otte in 
Steegen Vohrſcheine erhalten und nach vorheriger 
Meldung bei dem Förſter in Heubude Bohr⸗ 
verſuche auf der Pachtflache anzuſtellen. 

Jeder Bieter muß vor dem Mitbieten, auf 
Verlangen unſeres Commiſſarjus, eine Kaution 
von 200 Rthlr. deponiren, welche, wenn er beim 
Schluß des Termins nickt einer der beiden Meiſt⸗ 
bietenden iſt, noch an demſelben Tage zurück⸗ 
empfangen werden kann, ſonſt aber im Gewahr⸗ 
am des Magiſtrats verbleibt, bis über den Bus 
chlag entſchieden iſt; eventl. wird der Betrag 
auf die Pachtcaution angerechnet werden. 

Danzig, den 8. Februar 1870. (3638) 

Der Magiſtrat. 
Beſauntmachung. 

Die Chauſſeegelderhebung an der auf dem 
Kreuzun spunkt ter Ohra⸗Gardcza er und 

ra ſt⸗ Fichtenkrug r Kieischauſſeen d-legenen 

beſtelle zu Fichtenkrug ſoll vom 1. April cr. 
auf 1 Jahr verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
hefe habe ich eine Pluslicitation auf den 
2. März cr., Vormittags 11 Uhr, 
in mein m Bu eau onberaumt, zu welcher ich 
Pachtliebbab er unter dem Bemerken ein lade, daß 
jeder Bieler 50 % Caution buar zu erlegen 
ba’, die Licitation um 12 Uhr geſchloſſen wird, 
und Nachgebote nickt e werden. 

Danzig, den 8. Februar 1870. 

Der Dorſitzende der Kreis Chauſſeebau 


Commiſſion. 
Lan 'rath von Gramatzki. 


Hlotel-Eröffnung | 


Leipzig. 
Müller's Hotel und Reſtaurant 

an der Promenade (brillante Aus ſicht) und vor 
der Neulirche ſowie in der Nähe der Bahnhöfe 
elegen, empfiehlt dem reſp. reiſenden Publikum 
eine bellen freundlichen Wohnungen zu ſoliden 
billigen Preiſen und unter Zuſicherung prompter 
Bed "ung. 

Leipzig, im Februar 1870. 


3 Müller, 


ſrüberer Pächter von „Stadt Gotha“ bier. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
n Wege 0. 58. 


7 „Wanzen, Schaben, 
atte u, — * lde orientalis) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Jahr. Garantie. Auch empfehle meine Prä ⸗ 

rate zur Vertilgung qu. 


ngeziefers. 
ilh. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 


= K eiligegeiſt laſſe 60, vig-a-vis d. Gewerbeh. 
7 junge ſprungfähige 
) Vollblut: South: 


down⸗Vöcke 
Nachzucht 


aus den Heerden der Lords 


Sondes & Walsingham, 


Saskoc in bei Praust. 

In Gr. Baalau bei Chriſt⸗ 
burg ſtehen | 
18 junge ſtarke Zugochſen 

d 200 | 


auf ausgefeifht Hammel 
ö 


erfauf. (35) 
Ein fetter Ochſe und eine 


Uh, 
die innerhalb 8 Tagen friſchmilchend wird, ſtebt 
8 bei Seele HA ge 


Junge Newfoundländer | 

Hunde echte Race, find billig zu verkaufen 

(3704) Laugefuhr 37,38, 
plig bei Hohenitein, per Wittmanns⸗ 


dorf Oſtpr. ſtehen 
g fette Ochſen 
Das Dominium. 


zum Verkauf. 


Mein Mühlengrundſtück, 


Bepehene aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein ⸗ 
dach erbauten Wohnhauſe, Scheune und 
Stall, er 2 Morg. Land bin ich Willens 
Kraukheltshalber unter ſehr günftigen Bedin⸗ 
ungen rn e084 15 100 
„Land a re in Pacht. 
Weka 7 11 del Mewe. 0 


Peln. Grün 
Cappel. 


a Proſpeet. 
Berliner Centralſtraßen-Geſellſchaft. 


Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch dringendes Bedürfniß vorliegt, 
den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die Kommandanten⸗Straße, als die faſt alleinige Verbindungsader zwiſchen den um⸗ 
fangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenikerfeldes und der alten Stadt angewieſen iſt, in andere und bequemere Wege 
zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. e 

Dem Zuſammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände iſt es zu danken, daß das Project, für deſſen Verwirklichung das 
unterzeichnete Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zuſammen getreten ift, in's Auge gefaßt werden konnte. 

Es ſind nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 bis 12 und die 
Häuſer Nr. 73 bis 79 der Kommandantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine 
neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der Neuen Grünſtraße durchzulegen. > 

Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauproject, das ſo ſehr wie dieſes alle Bedingungen des Gedeihens in 
ſich vereint und ſich der wärmſten Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer 
Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich coucentriren, gelegen, muß dieſe Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und eine 
Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, und ebenſo für Läden, wie für Comtoire, Wohnungen, Werkſtätten und Fa⸗ 
briken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren 
Baumeiſtern Ende und Böckmann entworfenen Plane auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen 
wird. 

Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, die im Parterregeſchoß 
überall für Läden und Comtoire, auf den Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel⸗Etagen für gute Mittelwohnungen, in 
den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen, namentlich im Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Ge⸗ 
ſchäfte betreiben. Hierzu tritt das große Induſtrie⸗Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen Kaiſer Franz 
Kaſerne hervorgegangen, den Beweis gegeben hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch eine angemeſſene Ausnutzung 
des Raumes geſchaffen werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße durchſchnitten und es geht die Ge⸗ 
ſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, 
um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundcapital von 2 Millionen Thaler, ſo ſchnell als möglich ins Leben treten, um mit 
den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne Verzug beginnen zu können, und iſt deshalb bis zu dem Momente, wo die ſtaatliche 
Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien⸗Geſellſchaft ertheilt ſein wird, die Form einer Societät gewählt worden. Daß das 
erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projectirten Bauten ausreicht, dafür iſt entſprechende Bürgſchaft dadurch gegeben, 
daß ſich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit erklärt haben. 

Herr Herrmann Geber, deſſen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für ein erfolgreiches 
Wirken gewährt, übernimmt als Director die Ausführung des Unternehmens. ö 
Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt und nur 


die mäßigſten Miethspreiſe zu Grunde gelegt worden ſind, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende 


Capital eine Rentabilität von 
mindeſtens 11 Prozent, 
die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich fteigern muß, in ſichere Ausſicht ſtellen. 
Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundcapitals aus den Erträgen der anger 
kauften Grundſtücke zu mindeſtens 5 Prozent ſtatt. = 
Das Gründungs⸗Comité glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des 
Publikums empfehlen zu dürfen, ladet zur Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der 
Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in dem Geſellſchafts⸗Vertrage vorgeſehene Summe gedeckt iſt. 
Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden von 


Das Gründungs- Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft.“ 
Ferd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egells 
(in Firma Joſ. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). dene F. 2. gell 


(in Firma F. A. Egells). 
Moritz Plaut Herrmann Rauff 
(in Firma H. C. Plaut). 


(in Firma Rauff u. Knorr). 


den verſchiedenen Zeichnungsſtellen verabreicht. 


f Bedingungen 
zur Zeichnung auf Thaler 2,000,000 Autheilſcheinen 


Derliner Cenkralſtrßen-Geſellſchaft 


in 10,000 Stück à 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als Iſte Rate. Die Einzahlung 


werden mit 5% per annum während der Bauzeit verzinſt, wenn bis zur Vollendung der Bauten 
keine höhere Dividende erzielt wird. 


2 


„Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
„Die Zeichnungen auf dieſe 10,000 Stück Antheilſcheine à 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 1 


vom 15. Februar bis 19. Februar ine l. 1 


in Berlin bei Herrn 7 Jaques, Mauerſtr. 36, 


DD — 


. errn C. laut, Oberwallſtr. 4, 

in Leipzig bei Herrn H. E. Plaut, f 
a in Berlin bei Herren Rauff & Knorr, Oranienburgerſtr. 6263. 

in Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank. 
Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts⸗Vertrages vom 8. Februar 1870. 
„Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat derſelben ſpäteſtens drei 
Tage nach Schluß der Subicription bekannt gemacht werden. 
; 0 der Subfeription find 10% des Zeichnungsbetrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Caution zu 

eponiren. h 
Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 
25%, an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wogegen die geleistete Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. 1 
„Vollzahlungen find geſtattet und werden vom Tage der Be ab mit 5 
„Jeder Zeichner erhält über feine Zeichnung und die geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, 
zurückgegeben werden muß. 


Die Kunſtſtein⸗ Fabrik 


5 von 

E. R. Krüger, 

e ulcſtädt. Graben No. 7 — 10, 

9721 Sasel Treppenſtufen, Röhren zu 
Waſſerleitungen in allen Di 


0% pro annum perzinſt. 
die bei Abnahme der Stücke 


N e 
5 6 fette Ochſen 
u. J fetter Bulle 


— (Schweizer) zum Verkauf. 
= (3443) Das Dominium. 


—. . 2 — 
Ein Hauslehrer ev. Confeſſton, muſikaliſch, 
mit Sprachk nntniſſen, im Unterrichten ger 


= S a — 8 


men⸗ 
foren, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
1 Schweinetröge, ſo wie 
Waſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 


Bttelluna araefertiat, (1507) übt, ſucht u ftern c. eine Stelle. Adreſſen 

No. 3748 il i 0 

ruͤndlicher Klavierunt rricht wird ertheilt. Ce l 50 aller, echt oſtfri ſiſcher te e in der Expedition dieſer Zeiturg 

meld — 5 * 0 — 88. 903 . "m et auf ou 1 Die Juſpectorſtelle in Bauin in 
ungen werden erbeten unter No. zu vert:ufen in Kleinho 5 

der Erbebition b. Ztg. 4 | poste restante. kan, ſchon beſetzt. (8788) 


N 


Here Mittags 123 Uhr entſchlief nach kurzem 


Leuten zur gefälligen Berückſichtigung ganz er⸗ 
gebenſt. E. Schulz, Beutlergaſſe 3. 


betrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeigen. 
Tiegenhof, den 13. Februar 1870. 


Die Hinterbliebenen. 


Leiden an Lungenentzündung unſere innigſt 4 4 2 | Zum bevorſtehenden Eugagements⸗ 

— Schweſter, Schwägerin und Tante He⸗ Dr an E I et E Fe empfehle den Herren Kaufleuten jeglicher 

Ä e Iſaac im 39. Lebens jabre, welches tief + ranche, eine Auswahl von recht braven jungen 
— 260 020 — 


(Püchtige Agenten für den Vertrieb der Fabel 
T fete ein k eden dd Mohr 


Thorner Credit⸗Geſellſchaft i Wolgmerts und Hammers werden unter gan 
G. Prowe & Co. Mit dem Anfange des nächſten Monats eröffnen wir auf uch. Jan unte Angabe von Wi feensen per 


mittelt die Expedition dieſer Zeitung unter 3797. 
ür mein Leinen⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 


„eie Yen Actionaire werden hiermit zur biefigem Platze unter nachſtehender Firma ! 


ang, We ee 0 | © Geidäit ſuche 3 — 1 Lehrling. 
u Mittwoch, den 16. Februar er., Abends 8 N x | » .A. Potrykus 
„ den Hildebrandt 'ſchen Saal einge⸗ | 35. Langgasse 35. | 8803) _ — Biodenthor 143, a 
erg ie rel ge E 1 4 | Lehrlinge fms Maſchinen⸗ 
2. Bericht des pertönt, aendern Geſellſchafters ey Hause des Herrn Adalbert Karau eine | 9 Macenront N obriten far Wee 
Br Lage der Geſchäfte unter Vorlegung h Geldichränte A Fotoferatheilen 3788. 
ilanz; 2 = , 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths; N 5 Kin ‚erfahrene, umſichtige, gebildete Dame, 
t Watt einer Commiffen von 3 Mitgliedern Sannen- und | © ln Wie den derbe sen dur Se 
nur Prüfung und Decharge der Jahresrech⸗ ! heben und ſie vertreten möchte, findet zum April 
em Auffichtsrath | 80 2 8 Gere en wit gef. Angabe der Verhältniſſe 
N + 2 we erbitt 3 i iti 
Ernſt Lam bed. 1 i gen li N is . II | | A No. 3750 in der Expedition 
Eine neue Ausgabe der elften Auflage N Ei Fam 
25 | Y Ein unverh. Gärkuer 
Br ockhaus' f 1 ; ; 5 der polniſch ſpricht, kann ſich in Gru 4 
Gone. Lerikoön mit Annahme ſämmtlicher in dieſer Branche vorkommenden del Ir Star ard melden. 1369405 
. F ne Erzi ner gat Empfe hl. u. Qualitt. 
3j in 15 einzelnen Bänden Reparaturen und Bezüge. - | Ee beirn bob Gases wud l. 
bat ſoeben begonnen, Monatlich eeſcheint Indem wir dieſes neue Unternehmen der gefälligen Be⸗ Jahn si mr Yigourdur in Bedeu 
au eher Bond nd 1 We achtung des geehrten Publikums empfehlen, behalten wir uns ne a 
i s 1 1 * er neu eingerichtete | 
in Halbfranz 2 % vor, Näheres durch weitere Annoncen folgen zu laſſen. Aue wird 5% Pole ein kee 7 777% 
Aeltere Auflagen S Id 0 
des Converſations L xikon werden im Umtauſch Hochach tun Svoll nel kmüller 
mit 10 Thir. angenommen. 0 9 \ geſucht. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht 
Der erſte und letzte 15.) Band nebſt Karbowo bei Strasburg in West Be N 
Proſpect ſind vorräthig und ſubſcribirt man (3692) E. Krieger 
eee usse & Freudenberg, | . nein anf G 
Buchhandlung von (3796) N isch 5 ie e ‚Se 
i 5 be einen Lehrlin 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. Schirmfabrikanten. Sohn e Eltern. * 
— — — f Julius Kayser. 
Scheiblers Kochbuch Bukarester Fre ene 
mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- a. = E det in meinem Ma ktur⸗, Leinen⸗ 
ron als dus beste anerkannt, sei jeder Haus- | Prämien — Obligationen und Wesch, Fabri. Gf m Vorl 
trau empfoblen. 18. Auflage. Vorräthig in! a Fres. 20 = 5} Thaler. BE cr. Placement. Adalbert Karau. 
jeder eg 1 1 Thlr. ! Sämmtliche Obligationen werden wittelſt 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält e e a e 
3 5 a ar Verl jede Obligation einen Gewinn. Ei"; Sm a! ; ſucht ſofort eine 
’ > ! rend der nächſten 5 Jahre werden je : 1 , : et . 
F . en,, m au 
8 | R 3 Er ‚1 2 Fine junge Dame wünſcht Kindern den erſten 
Auction — und 1. Novbr. a E I N? Unterricht oder Sach fekinnben en 
0 D die nachfolgenden Gewinne gezogen: * Nährres unter No. 3764 in der Expe 
Ye 2 Gewi 2 100,000 200,000 E 1 . TYP 3 Sud IRRBEEL SEN d. d. Stg. 
Mein ſämmtliches Mobilar, darunter ein nn 1 75.000 dreh 150.000 Ein Wirihſcha te Inspector im Beſit der bellen 
Flngel-Fortepiano, außerdem 3 Pferde, 1 Kuh, 2 ge „ 50.000 „ 100000 | Zeugniſſe langjähriger Thätigkeit, der deuts 
und einige Wagen werde ich wegen Umzug Freie „Et 89 4 „ 25,000 „ 50,000 So! 104 r ber. Ege e ud mächtig e 
tag, den 25. Februar er. von 10 un Vormit: ' . son 15,000 „ 30,600 = zart cr. Engagement, und erbittet Dee 
tags in meinem bisherigen Hofe bieſelbſt meiſt⸗ 8 RE „10.000 20000 Offerten unter No 3792 in der Exped. d Itg. 
bietend gegen Baarzahlung verkaufen, wozu ich re R 5000 „ 30000 =‘ Bei gaſſz 65, nahe d. Krahnthore, iſt d. Par⸗ 
Käufer einlade. 1 18 915 „ 2000 „306.000 = ‚terre: Wohnumg- nebit Küche, Keller, Hof zu 
Siemund in Klackendorf — 30 „ „ 1000 „ 30,000 = | April au vermiethen Näheres dahelbſt, 3 Tr. b. 
(3753) pr. Altfelde. es 860 Hi 500 „ 30,000 ET No eh eine Comtoirſtube 
— 120 1 7 100 „ 12,000 zum April zu vermiethen. a 
um baldige Zuſendung von — 600 „ 50 „ 30.000 7 Den Laden an der Langenbrücke, zwiſch u dem 
Strohhüten zum Waschen, Maden S e e Zabalı und, d 
’ wm 8 » und Ci P 
| > 19200 Gewinne 9 5 ſchäft betrieben, iſt zum . April zu — 4 


firen ac. bitte ergebenft: 3124) 
Auguſt Hoffmann, Strohbutfabrit, 
. He lige eiſta fie 26. 


Punsch-Royal 


von ſeinſtem Aroma und Geſchmack inf 
j und J Flaſchen empfiehlt F 


= zur Nüdzablung. l 
‚= Kein anderes Anlehen wird in ſo kurzer Zeit mit einer fo großen Anzahl Ger Heute Abend Streich⸗Conecert bei freiem 
Entrée. Zu zahlreichen aut ladet ein 


O winne zurückbezahlt und dadurch, daß jede Obligation mindeſtens wieder mit 20 Francs 
S gezogen wird, find dieſelben zu kleineren Capital-Anlagen ſehr geeigne ilh. Wulkow. 


085,080 = 
a n den folgenden Jahren kommen durch jah Ziehun jedes «Jahr ö eres kl. Hofennähergzaſſe No. — 
* 37, 00 Obli ationen mit 1 Million 4,88 Fres. = ar "warm e. ” 
25 
5 2 ue 7 t. A. Far 7 — 
Die Ziehung findet in offizieller Weiſe in Nur noch bis Dienfta 
N 


Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
— — 1 — Gotha ſtatt. Langenmarkt 12, Saal⸗Etage, 
1 Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen größeren Städten Deutſchlands und Meisel's 
8 Elegante Obligationen ſind zu haben bei 8 Ante n 
Cotillon-Sa ch en]! ſämmtlichen Wechslern des In u. Auslandes. vd fate Orte tl ef on 
für diese Saison ) | Buksrester Jeder ee ie een u 


empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


22 2 1 2 3 | zu entrichten. 
Prämien OBEREN onen, Nur no bang f. Damen. 


übt sind zu haben bei 3776) Meisel. 9741) 

. Rübkuchen A t Hori l (Cin ge ſan dt yad 
offerirt F. W. Lehmann, nton IX, Die Fußärztin 
6358) Melzergaſſe 13. Prospecte und jede nähere Bankgeschäft Frau Eliſe Keſſler aus Breslau iſt heute hier 
Co 200 roſtfreie 10 bis 15 1 lange Weſß⸗ Auskunft gratis und franco. Jerusalemerstrasse No. 39 (am Dönhofsplatz), eingetroffen. Im Inkereſſe der Fußleidenden ver⸗ 

buchen, die einen Durchmeſſer von 8 bis 10 : . Berlin. fehlen wir nicht, auf die außerordentlichen Hülfe⸗ 


Zoll haben, ſind unter annehmbaren Bedingun⸗ leiſtungen genannter Dame aufmerkſam zu ma 
gen zu verkaufen. Die Hölzer ſtehen in der Nähe MW | 7 fie ohne Charſatauerle 85 wirlliche . 


des Oberländiſchen Canals und übernimmt Ver - } wg: 7 R lerin in ihrem Fache ift und in Wahrhei 
demſelben. Näher f 0 ö N N e zahrheit das 
käufer die Abfuhr nach e 5 bei Was allgemein glücklich wirkt, wird auch all gemein ü lit, as he velpritt, | ed 


! 
37 SH i Re Ne 4. be ge hrt. 6 . Galt | ee Ton Re anch ſon iger 
ſehwaage f Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Aetzmittel in kürzeſter gunzlich ſchmerzlos. 
imalwaagen ae 40 eedämpfer, | Bitte abermals um Sendung Ihrer vortre flichen Malzjobrikate zrraeljegtrach-@Befunb. ö 5 Namen ne A ihr gründlich 
Wurſtſtopfmaſchinen vorkäthig. Reparaturen w. e ee Fe 18 ade und Bruſtmalzbonbons. Meinen heftigen Huſten bin * CN — Ted 5 Bd 
gut ausgeführt. Wiackenroth, Fleiſchergaſſe 88. KR — 8 dada e eee 1690. it 2 N en Non Wee r ends h 6 
Ri r 1 1 a, Kaplan in Bogutſchütz, 6. Januar 1870. — Gr. nau, 10. ts | l ite et 
Gad 1 1 e ee dee „den Sie mir von Ibren ſo vorzüglichen Bonbons eine Niederlage geben? J. G. Müller. dem betreffenden e eingegangen: 
Welden aſſe 20 taglich 0 2 (3:80) — Berlin, den 10. Janust 1870. Sie wollen geſälligſt eine Quantität Malsertract dierder . Von 3 5 den Mentis „Sprachlehrer 
ee #2 Bay In Daden. 19 - beiörd rn laſſen. Böhme, im Palais Seiner Majeſtä des 1 — Die Fürſtlich Hoben⸗ 10 2 1 1 91 5 Selling 5 * 
5 Felde — Grundſtücke zu S 8 5 lobeſche Brivatlanzlei in Koſchentin beſtellt von dep Johann Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons, 2 5 2 2.2 . M. 2 3, 
olge betriebene Wich ribschaff Habicht je die js treifli Gegen. ben Huften aten Kaden tel de e. ame ng ws 2.9, selanmelt in All 5 das 
ei 0 ig Verlaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow in Glabigebiet von Herrn A. Fischer 10 er Aare 


Ae eund zu verpachter. Hierzu Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (2896) rer Schwalm 2 %, Thiel 15 %, Lehrer Schul 
15 Gr. Lehrer Grüning 15 Kr, D. Janßen 3 


Freitag, den 25. Februar, 1 ER Wilpelm Na den örben 5, 7e, "Heiden 2 


Vormittags 11 Uhr, „Alex Mielke „Henſet 2 
in dem Gaſthofe zu Simonsdolf ein. Pächter Krank n eiler i 175% e, de Wen % F. Bone 8 
it zur Nutzung ein Häuschen mit Gartı z h k ., W. Rompeltin 1 Ag, Sulewsti 1 A, D 
10 His 12 Kühe und hat zur Uebernahme or dſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, Diele 1 % Hen ke 1% 7 Poller 20 Ge, 
200 Thlr. Caution zu erlegen. Die \peciellen oöfobafchigefel-Seife egen chroniſche Hautkrankheiten, Seropheln, Flechten, Drüſen 12 Mipler 15 Iar Meſter 13 ge, Sperling 16 
Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſcheſ, Schrunden, namentlich au Ar, H. Amort 5 , Steeder 3 , & n 
3 au find diefelben jerer Zeit bei mir in ‚gegen be ein 2 Aha RR 9 eh 1 5 „Loewen⸗ 
Kunzendorf bei Dirſchau zu erfahren. Xerft ente nell ſalz Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, Im Ganzen 1988 *＋ . 1 1 
Aug. Fademrecht. Dioda: und Jodſodaſchwefelwaſſer jo wie das daraus unc did gewonnene | e eie eden dre 
ir Umerffanifde Näbmaſchine iſt ums f odſodaſalz iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzig, He 8 — erbeten und em 7 656010 durch ge 691. 
Höndeb lber d. I: verkaufen Auch Theile f Königsberg, H. Hillenberg, Apotheker in Braunsberg, G. Hildebrandt: und R. Blodau, Vetſchow, 9 Aue 97 eren N. 
+ ſtändehalber billig zu v 6 Apotheker in &ıping, E. Wenzel in Bromberg u. F. Engel in Graudenz. „Dundegaſſe No. 


Kita . 5 Brunnen⸗Verwaltung Krantenheil in Tölz (Oberbayern). (106%) Tru u Verlag von L. 2. Anfemann in Danzig 


